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den von mir behandelten Kaſus ſoll in dem einen Fall die
nierte Analogie fehlen, un dem anderen Falle S ſich zwei Hand
lungen drehen, deren eine die andere präjudiziert. Bei Feſtſtellung
von Analogien und bei der Annahme einer Präjudizierung werden
jedo immer El nit  en Anſichten ſtehen

Uebrigens ſei doch noch, Mißverſtändniſſen vorzubeugen,
betont, daß ES ſich In dem zuerſt von mir aufgeſtellten Kaſus, zu
deſſen Illuſtrierung dann die beiden anderen herbeigezogen ſind,
keineswegs, wie auch Im Kaſus angedeutet iſt, darum handelt, ob
man von vornherein die Handlungsweiſe des utu als rlaubt
hinſtellen ſoll, ondern S handelt ſich eine Beurteilung OSt
factum und davon ſagten wir, eS ſei nicht Eu daß man eine

Handlungsweiſe abſolut als er ſündha bezeichnen ürfe,
mit welcher Zenſurierung man, S ſich Kirchengebote handelt,
namentlich in unſerer Zeit ſehr vorſichtig ſein muß Udem kann
der Afu auch zur Beurteilung vorgeſtellt werden wiederum
POSt factum, ohne daß dabei eine Stutia Im Spiele iſt Wie,
wenn jemand nun in der Nacht von Freitag auf Samstag Flei
genoſſen einem Zeitpunkt, da die Zonenzeit dies geſtattete, aber
noch nicht die wahre Mitternacht war und dieſe Perſon ſich erſt
nachträglich erinnert, daß ſie folgenden orgen noch kommunizieren
ſoll und dieſe Kommunion ohne Aufſehen und Unannehmlichkeit nicht
unterlaſſen kann? Wird man In dieſem Fall die Kommunion abſolut
verweigern müſſen und ird man ſie verweigern dürfen?

Friedberg DUr raxmarer.
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Prälat Dr O. Schäfer, vorher un Breslau, ſeit Beginn des laufenden
Studienjahres Profeſſor des Bibelſtudiums der neu errichteten
kathol. theologiſchen alu der Univerſität Straßburg, hat ĩR ahre 1890
als Profeſſor der Theologie der Akademie zu Münſter ſeine Erklärung
der Bücher des N. mit der Herausgabe des Bandes eröffnet, welcher
die Erklärung der zwei Briefe die Theſſalonicher und des Briefes
die Galater enthält. raſcher olge erſchien —1891— die Erklärung des
Römerbriefes, 1893 jene des Hebräerbriefes. Erſt nach Ablauf von Jahren
erſchien ein weiterer and des Geſamtkommentars N T., der hier
zUr Anzeige gebracht ird In Augenleiden des Herrn Verfaſſers ſowie
weitere literariſche Arbeiten faſſung einer Einleitung ins N 1898
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die Hauptgründe dieſer Verzögerung. Im Intereſſe der Bibelwiſſen⸗

ſchaft iſt ES ſehr zu wünſchen, daß die naturgemäß vielen Arbeiten des
Dekanates der neugegründeten akultät, 23 Profeſſor Schäfer als erſter
ekan durch Jahre zu eſorgen haben ſoll, die Weiterführung des Werkes
und wenigſtens den Abſchlu der Erklärung der pauliniſchen Briefe nicht
zu ange verzögern.

Der vorliegende Band der Erklärung der Schriften des N
gibt, te Aus der obigen Ankündigung erſichtlich iſt, Ian zwei Abteilungen,
aber mit fortlaufender Paginierung die Erklärung der beiden Korinther⸗
briefe. Die Im Vorwort zum and (P I—VIII) niedergelegten Grund  ·  2
ſätze ſind auch bei der Ausarbeitung des gegenwärtigen Kommentars feſt⸗
gehalten worden. Der Erklärung der Briefe ird der griechiſche Text 3u⸗
grunde gelegt, QAbet nde aber auch die Vulgata eine genügende erück
ſichtigung. Die Briefe werden In größere, Iun der ege gut begründete
Abſchnitte zerlegt, den einzelnen Abſchnitten ird die eutſche Ueberſetzung
des Textes vorangeſtellt und in den Anmerkungen findet die Textkritik ihre
volle eachtung. In der die ſummariſche Ueberſicht ſich anſchließenden
Exegeſe verwertet der Autor die ältere und neuere Literatur mit viel Ge
wandtheit und Umſicht. Zuſammenhang und Redefortſchritt werden mit
orgfa aufgedeckt. Der vorliegende Kommentar enthält N reichliches
aterta für die praktiſche Verwertung der Schriftworte. Die Sprache iſt,

auch etwas wortreich, aſt durchgängig del gehalten, In ezug auf
die Darſtellungsweiſe hat ich wiederholt der un nach etwas mehr
Präziſion und arhei nicht unterdrücken laſſen

Von den charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten dieſes Kommentars will
ich nur einige hervorheben. 1, 36 37 im erſten Korintherbriefe aßt Pro
feſſor Schäfer nicht als Anweiſung für Väter und Vormünder bezüglich der
Verehelichung oder Nichtverehelichung ihrer Töchter oder ündel, ſondern
als Belehrung für die vereinzelt vorgekommenen Fälle, daß ſich eine Jung  2
frau freiwillig Unter einen eheloſen Mann geſtellt habe, Unter ſeinem
Utze jungfräulich zu eNn. Den mit großer Vorſicht Aus dem Wortlaute
von 16, gezogenen Folgerungen mn Betreff der rage der Sonntags⸗
feier muß die Zuſtimmung geben; aber der un der Anmerkung 341)
zugeſtandenen Möglichkeit, daß die Apg 20, berichtete Verſammlung
der chriſtlichen Gemeinde von Troas nicht des erſten Wochentages
(Sonntages), ſondern der bevorſtehenden Abreiſe des poſte abge
halten worden ſei, muß wegen des Wortlautes der betreffenden Stelle die
Zuſtimmung verſagt werden. Die Annahme, daß der er Korintherbrief

das Ende des epheſiniſchen Aufenthaltes Quli geſchrieben worden ſei,
entbehrt nach Schäfer der Begründung.

Den „Dorn für das Fleiſch“, den nge des Satans (2 Cor 12,
erklärt der Herr Verfaſſer von der Begierlichkeit, welche ſich beim Apoſtel
noch un irgend einer elſe eltend zu machen geſucht habe, ohne daß man
mn erſter Anie oder überhaupt notwendig unteuſche egungen und Be
gierden zu denken habe Auf die rage, aus welcher Partei die mM zweiten
Korintherbriefe 10, ar bekämpften Gegner der Apoſtel hervorge⸗
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gangen ſind, gibt der Herr Verfaſſer keine beſtimmte Antwort; ET verweiſt
diesbezüglich auf die Erklärung des betreffenden Abſchnittes 497), die
aber kaum jenen Wahrſcheinlichkeitsſchluß nahe legt, zu welchem ſeine mM
leitung 98) zu berechtigen ſcheint.

um Schluſſe gebe ich dem Wunſche Ausdruck, daß ſich den nach
ſtreng wiſſenſchaftlichen Prinzipien ausgearbeiteten und vom kirchlichen Geiſte
getragenen Kommentar zu den heiden Korintherbriefen möglichſt bald weitere
exegetiſche Arbeiten des gelehrten Herrn ralaten anſchließen mögen.

Wien Hofrat Dr Franz b3
2) Handbü  ein für die Mitglieder des Thereſienvereines und alle katholi  en Liſten Von Philibert

Seehöck 0 Mit Druckbewilligung des hochwürdigſten iſcho
von Chur. 460 In 160 Einſiedeln 1903 Benziger & Co

Zu dem vor nahezu Jahren ins  * Leben getretenen Gebets⸗Apo⸗
ſtolat als eigene Uebung der Andacht göttlichen Herzen Jeſu hat ſich
ſeit ungefähr 2 Jahren ern ähnlicher Verein gebildet, welcher ebenfalls ein
Gebets⸗Apoſtolat genannt werden kann, der ſogenannte Thereſien-Verein; ſetzt
doch erſelbe ſich gerade zum Zweck, ein Heer von Betern zu ſammeln und
legt allen ſeinen Mitgliedern ein tägliches rze. Gebet auf peziell für die
Nöten der Kirche und ihres Oberhauptes. Von Spanien ausgegangen,hat der Verein auch beſonders un den öſterreichiſchen ändern Fuß gefaßt
Wenn irgendwo, ſo iſt CET un der Tat dort auch Iun hervorragender etſe
empfehlenswert, da en der beſonders Oeſterreich bedrohenden Ueberflutung
der Los von Rom⸗Bewegung einen Damm entgegenſetzt. Obiges üchleinwill nun mehr als den Verein und ſeine tele erklären: dazu braucht
nicht ſoviel. Es will un den Gebetsgeiſt einführen und un den Geiſt und
die Geſinnung der eiligen Thereſia, die durch ihre Gebete ein wahres Ola
ausgeü hat Als ſolches bietet das Büchlein ungemein anregende Gedanken
und Unterweiſungen und eine Fülle höchſt kerniger und paſſender Gebete,
durchgehends für jeden Gebildeten del genug Und doch auch dem Ungebildeten
El verſtändlich. Der „Anhang täglicher Gebete“ üllt die volle Hälfte des
Büchleins und macht ＋

E

e ſeiner trefflichen Wahl einem Em:  —

pfehlenswerten Gebetbüchlein für jedermann. Zuweilen hört man nicht
mit Unrecht tadeln, daß manche bei den großen Kämpfen und den Nöten
der Kirche ◻i unſeren agen ſich mit Beten begnügen; ſoll auch jeder,
1e nachdem ETLY m ſeiner Stellung dazu die Möglichkeit hat, andeln ein:  2
greifen für die katholiſche Sache Aber noch mehr zu tadeln iſt, enn man
ſich auf menſchliche Tätigkeit eſchrän und das Gebet Abet vergißt. aher
ſei nicht nur obiges Büchlein, ſondern auch der Gebetsverein, deſſen Zwecken

dient, eindringlich empfohlen.
Valkenberg an Aug E  m  u

der altkirchlichen Literatur Von ProfeſſorDr Otto arden hewer In München. II. and Vom Ende des
Jahrhunderts bis zum Beginn des Jahrhunderts. XVI und 665

Freiburg Im Breisgau 1903 Herder. 11.40 13.68


